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Nummer 125 Halle Sonnabend den 6 Mai

Luftangriff auf Brindiſi und Valona
Jtalieniſche Stellungen am Rombon genommen

Abermals vier iriſche Freiheitskämpfer erſchoſſen Ein Transportdampfer mit
600 Ruſſen bei Malta geſunken

Zur deutſchen Antwortnote
Berlin 6 Mai Die geſtern veröffentlichte Ant

wortnote der deutſchen Regierung wird in den ameri

kaniſchen Kreiſen Berlins vorwiegend im
sptimiſtiſchen Sinne beurteilt Es wird trotz
gewiſſer Einwendungen die Erwartung geäußert daß
her Bruch zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten

Etaggten vermieden werden wird Dieſer Auffaſſung
neigen auch e die Berliner Vertreter der be

zu Wenn geſagt
ob die Note3 de und Faſſung S ſo iſt das

natürlich zutreffend Die nächſten TaS und vielleicht

ſchon die nächſten Stunden werden darüber Klarheit
bringen Man muß hoffen daß die maßgebenden Kreiſe

in Waſhington die Note nicht anders aufnehmen werden

als ihre Landslente in Berlin Berl Tagebl

der umntliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 5 Mai Amtlich wird verlaut
dart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Unſre Flieger belegten vorgeſtern den Bahnknotenpunkt

Zdolbunowo ſüdlich von Rowno mit Bomben Am
Bahnhofsgebäude in den Werkſtätten am rollenden Ma
terial und auf den Schienenlinien wurden Treffer beob
achtet Mehrere Gebäude gerieten in Brand

Geſtern wieder überall erhöhte Geſchütztätigkeit viel

fach auch Vorfeldgeplänkel

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Rombon vertrieben unſere Truppen nach kräf

tiger Artillerievorbereitung den Feind aus mehreren
Stellungen und nahmen über hundert Alpini darunter

drei Offiziere gefangen und erbeuteten zwei Maſchinen
gewchre

Jm Marmolata Gebiet wurde nach s eine
ſchwächere Abteilung am Oſthange des Saſſo Uldice zer

ſprengt Serſt nur mäßige Artillerietärigfeit

Südöſtlicher Kriessſchandlatz
Nichts Neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 4 Mai vormitttags haben unſere Seeflugzenge

Valona am Nachmittag Brindiſji bombar
diert Jn Valona wurden Batterien Hafenanlagen
und Flugzengſtationen mehrfach wirkungsvoll getroffen

in Brindiſt mehrfache Volltreffer auf Eiſenbahn
züge Bahnhofsgebäude und Magazine ferner im Arſe

nal inmitten einer dicht zuſammenliegenden Gruppe von
Zerſtörern beobachtet Mehrere Bomben ſind in der

Stadt explodiert Ein zur Abwehr aufſteigendes feind
liches Flugzeng wurde ſofort vertrieben Auf dem Rück
flug wurde weit in See der Kreuzer Marco Polo an
getroffen und die auf Deck dicht zuſammenſtehende Be
mannung mit Maſchinengewehrfener wirkungsvoll be

ſchoſſen Trotz des heftigen Abwehrfeuers ſind ſowohl
von Valona als auch Brindiſi unſere Flugzeuge wohl

behalten zurückgekehrt Flottenkommando

Vier Ginnfeiner erſchoſſen
W T London 5 Mai Nach

einem Dubliner Bericht wurden vier Sinn
feiner zum Tode verurteilt und er
ſchoſſen während bei 15 anderen die
Todesſtrafe in 10 Jahre Zuchthaus um
gewandelt wurde bei einem anderen in 8
Jahre Zwei erhielten 10 Jahre Zucht
haus Weitere Prozeſſe ſind im Gange

Caſement unter der Anklage des
Hochverrats

Kriſtiania 5 Mai Die Anklage gegen Sir Ro
bert Caſement lautet auf Hochverrat Der Gerichtsheof
der über dieſe Ank lage zu befinden haben wird beſteht f
aus drei Richtern Der Lordoberrichter von England
wird wahrſcheinlich den Vorſitz führen B 3

Rotterdam 5 Mai Nach Londoner Meldungenwurde Sir Roger Caſeme nt durch das Kriegsgericht
zum Tode verurteilt Das Schickſal Caſements ha t man
jedoch durch den Urteilsſpruch noch nicht für endgültig
entſchieden

Erneute Zuſammenſtöße mit den
Aufſtändiſchen

W T London 5 Mai Die Times berichtet
über einen heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
iriſchen Gendarmerie und einem großen Haufen be
waffneter Aufſtändiſcher Die Gendarmerie wurde iv
einen Hinterha lt gelockt und verlor 10 Tote und 18 Ver
wundete Die Times ſpricht ſodann von unerfreu
lichen Nachrichten über die Kämpfe öſtlich des Suez
kanals die mit einer gewiſſen Sorge zu betrachten
ſeien Bei den Kämpfen von Katia ſcheine faſt die ganze
Yeomanry Brigade beteiligt geweſen zu ſein konnte aber
trotzdem Katia nicht halten Der Artikel ſchließt Ueber
die Dorbereitungen am öſtlichen Kanal ter wurden ſo
v telbſtge ällige Erklärung n abgegeben daß be
Oeffentlichkeit plötzlich erſtaunt wahrnimmt daß eine
Kavalleriebrigade oder Teile davon 20 Meilen vonPord Said einer feindlichen Ueberzahl Gexenzberſehil

und geſchlagen werden konnte

Ein Transportſchiff mit 600 Ruſſen
bei Maltg geſunken

Athen 5 Mai Aus Korfu wird ge
meldet Zuverläſſigen Nachrichten zufolge
iſt im Mittelmeer außer dem Ruſſel noch
ein Transport mit 600 Ruſſen auf
eine Mine gelaufen und geſunken Nur
wenige Mannſchaften wurden gerettet die
Leichen von den Engländern aufgefiſcht
und in Malta begraben Die ganzen Ge
wäſſer um Malta find mit deutſchen
Minen durchſetzt Engliſche Schiffe brachten
an einem einzigen Tage 70 von ihnen zur
Exrploſion Der Dampfer Sidney ent
ging auf der Fahrt Malta Korfu dreimal
knapp den zerſtreuten Minen die hinter

ihm platzten Voſſ Ztg
Die Beſchießungen Verduns

Haag 5 Mai Die Times
daß die Deutſchen bisher auf die
30 000 Geſchoſſe aller Kaliber gefeuert hätten Die
Stadt verwandle ſich allmählich in einen Trümmer
haufen Fortgeſetzt müßten die größten Anſtrengungen
gemacht werden um das Umſichgreifen der Brända

melden aus Verdun
Stadt Verdun etwa

der u

An der engliſchen Weſtfront
Haag Mai Der Berichterſtatter des DailyCroniele meldet über die Tätigkeit der Deutſchen bei

Ypern An der engliſchen Front zeigen die Deutſchenkeinerlei Schwächen was Mannſchaften
oder Artillerie anbelangt Obwohl unſere Ar
tillerie ſtändig verſtärkt wird ſind die Deutſchen noch
ſehr wohl in der Lage ebenſo gut wie früher eine kräfti
ge Kanonade zu unterhalten Jhr Vorrat an Geſch ützen
Maſchinengewehren Laufgrabenmörſer uſw ſei gerade
zu unerſchöpflich Tägl Rundſchau

Der türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 5 Mat Jm Bericht des

Hauptquartiers heißt es u An der Jrakfront iſt
die Lage unverändert Am T der Uebergabe von
K tut el Amara glückte es ein ſerer Fl

indliches Flugzeug abzHauptmann Schü tz ſchoß

feindliches Flugzeug
ſchlug eine unſerer Kavallerieabteilungen
vallerie und vernichtete e i n e Aufklä
abte l u 3 g des d Von denFeinde 3 übrigen TJrontenel des 1DIIGCIH l DHUIICHiſt nichts WichtigesDer ruſſiſche Bericht

Petersburg 5 Mai Amtlicher BerichtMai St r von t Der Feind entwickelte
bhafte Arti leri ietätigkeit im

exküll und egend der Stellung
irg und ſüdweſtlich
idlich Dünaburg warfSt ellen der Front Bo

von Kriwo entſpann
Jn deſſen
in einem deutſchen Feſſelballon welcher da
berichtigte

Kaukaſusfront Jn der Richtung auf
ſchlugen wir ächtlichen ff71 n na t
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Die engliſchen Schiffsverluſte

W T B byrisr 5 Mai Jm u ſerd Be z ford über die iffsnot undEngland hatte bei Kriegsbe

Schiffe von über 400 Tonnen gehabt Die Admiralität
nahm 2000
blieben 8853 übrig Die Verluſte des Krieges ſeien
auf dieſe Ziffe zu b en und betrügen alſo nicht
4 Proze nt ſon tverf ſgbaren Schiff

mehrere Schiffe kentert
chiffen die zu wenig
te waren Der Schiffs

die Schme
Stahl zu den
miniſter für
Lord Curzon

ſprach Lo
7 C

jagte

9 A52 m Anſvrug r JDis 5000 Il v pruch u De Ha2

zwerke ſich weigern für den chiffsbau
Pre e fernden S

er

der
e

11

chif fsbau in
viderte 43 Prozentwurden von Regierung für militäriſche und and

ſtaatliche Zwe requiriert 14 Prozent werdenEinfuhr von Lebens mitteln Rohſtoffen benutzt 4

V nua land foſtgef hbahbonalancd cent dder Handel zrotte
unbDel 1011

und

rwltegecr

lament die keine Fühlung mit der allgemeinen
Stimmung im Lande hätten Jn dieſe Lage treibe man
hinein und es könne eine gefährliche Lage werden
Pringle liberal ſagte Die Schwierigkeiten der Re
krutierung begannen mit der Bildung der Koalition

eil ein Teil der Preſſe ſeitdem gegen das Prinzip der
rreiwilligkeit itier Major Wood Unioniſt

te die Reg J habe in der Frage der Rekrutierung
richts getan außer wenn ſie durch die Preſſe oder dasazu gezwungen worden ſei Es ſei

Kompromiſſe aufhörten Thomas

Prozent bleiben den britiſchen Reedern unter Staat
kontrolle 500 Schiffe wurden zur Verfügung Fran
reichs Jtaliens und Rußlands geſtellt Der tatſächlich
Verluſt an Schiffen durch den Krieg wurde durch die
rn und Erbeutung feindlicher Schiffe a
gan ausgeglichen Die britiſche Handelsflotte habe
faſt genau ſo viel Schiffe wie vor dem Kriege
Sal sbury bezweifelte dieſe Angaben

Die engliſche Wehrpſlteht
W London 5 Ma Unterha 2John S imon ſprach gegen das Pri nzip der allgemein

zu verhüten Berl Tagebl

We her r Sir Aff red Mond ſagte die Nation
kör Bemühungen der Regierung nach ihrenge hniſſen beurteilen Wenn die Ereigniſſe ſch
ſei könne die Regierung kein Vertrauen erwart
Angeſichts von Jrland Kut Amara und Gallip
ſei es unmöglich Vertrauen zu der Re ur
haben Es ſei wichtig daß die Regierung das
trauen das unzweifelhaft ſehr erſchüttert ſei
gewinne Wenn das unmöglich ſei ſeien N
ein geringeres Uebel als eine Regierung und ein Par

Arbeiterpartei ſagte es ſei nid t erſtaunlich wenn die
Arbeiter tief eingewurzelte rurteile gegen die all
emeine Dienſtpflicht en Die Arbeiterkonferenz

hätte ſie faſt einſtimmig verworfen Da in dieſem
Kriege 20 Millionen ämpften vürden 200 000 Mann
die Entſcheidung kaum herbeiführen

W T B Anſterdam 5 Mai Nieuws van denDag ſchreibt über die Dienſtpflicht in England Wenn
die letzten ehntauſende der Verheirateten ausgebildet
und eingereiht ſind iſt England mit ſeiner großen Re
ſerve fertig und kann höchſtens noch wie andere Länder
ie Altersgrenze erhöhen Aber mit den unerſchöpf
ichen H llen an Gut und Blut mit denen die

liſ e in den erſten Kriegsmonaten den Mund
ſo voll nal iſt es dann aus Wenn dieſe Maßregel
ein Heer ergeben ſollte das zur Vernichtung des

pre ſchen Militarismus ausreicht dann wird viel
leicht auf Seiten der Entente die Stimmung gegenüber

Frieden etwas anders werdenene Gew altakte gegen Griechenland

Athen 5 Mai Drei franzöſiſche Kompagnien
ſind am vergangenen Dienstag mittag in Florina
a Saloniki Monaſtir Bahn eingedrungen nach
dem ſie vorher die Telephon und Telegraphenleitungen
rbgeſchnitten hatten on ihren Spionen geleitetdrangen ſie in verſchi edenen Häuſern ein und nahmen

pa 12 griechiſche Untertanen feſt von denen ſie be
daß ſie Spione ſeien oder die bulgariſchen

deutſchen Armeen mit Lebensmitteln verſähen
ig nahmen ſie den Sekretär des öſter

Hiſchen Konſulats in Mongſtir feſt der
der Rüdrreiſe von Athen war Die griechiſchen

Lokalbehörden proteſtierten und verlangten die AusJ der Geſangener worauf die franzöſiſchen
re erklärten ſie hätten beſtimmte Weiſung und

1 den Gefangenen abzogen Auch die griechiſche Re
gi J wird Einſpruch erheben Der öſterreichiſch
ungariſche en in Athen ſeinerſeits Proteſt
erheben weg Verl g des Sekretärs auf neu
trale BodenT Geſa haft hat der griechiſchen Poli

i zugegeben daß die vor dem Hauſe der bulgari
Ge ft gefundene Bombe die nicht

rb ſei und zu einer Sendung
rte die ſeinerzeit ausbruch vhienefert wurde Damit bezeichnet England höchſt unbei Krieg an

S als Attentäter Dagegen hat
die bisherige Unterſuchung genügend t zpunkte ge

geben um beſtimmt ſagen zu können daß die Attentäter
ei der hieſigen offiziell Begla nan der en gli

impolizei ſind Voſſ ZtgPetersburger Beratungen
zur veſchleun s 773 Beendigung

des Krieges
Amſterdam 5 Mai Wie ich aus London er

fahre finden in Petersburg in der nächſten Woche
vertrauliche Beratungen zwiſchen franzöſiſchen und ruſſi
e n Miniſtern ſtatt Die Verhandlungen ſollen ſtreng

geheimge halten werden Sie erörtern außer finanziellen
Fragen zwiſchen Frankreich und Rußland auch die Frage
wie ein Kriegsende zu beſchleunigen ſei
Nach Aeußerungen der franzöſiſchen Teilnehmer ſei es
nicht unmöglich daß wie die Dinge jetzt liegen der
Krieg noch ein weiteres Jahr dauern könne was nicht
erwünſcht ſei An den Beratungen nehmen drei fran
zöſiſche und drei ruſſiſche Miniſter teil Voſſ Ztg

Der Kommandant der Möve
bei In Ludwig

Mai König Ludwig empfing
ſtett en den Burggrafen Dohna

Schlodien Kommande ten der Möve in Audienz
Anſchließend daran wurde er auch von der Königin

und hierauf z zur r Königlichen Tafel geladen

W T B München



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplagtz

Auch geſtern war die echtstätigkeit an der en
liſchen Front zwiſchen Armentières und Arras
haft Bei Givenchy en Gohelle entwickelten ſich Hand
gangtenkämpfe um einen Sprengtrichter in den der
Feind vorübergehend hatte vordringen können

Südlich der Somme ſind nachts deutſche Erkun
e h feindliche Stellung eingebrochen

haben einen enſtoß abgewieſen und einen Offizier
45 Mann gefangen genommen

Links der Maas drangen unſere Truppen in
vorſpringende franzöſiſche Verteidigungsanlagen we
von Avocourt ein Der Feind hatte ſie unter dem
Eindruck unſeres Fevers aufgegeben ſie wurden zerſtört
und planmäßig wiedr geräumt Südöſtlich von Han
court wurden mehrere le Gräben genommen
und Gefangene eingebracht Ein gegen den Weſtaus
lsufer der Höhe Toter Mann wiederholter feindlicher
Angriff brach völlig zuſammen

Rechts der Maas kom es beſonders nachts zu ſtarker
Artillerietätigkeit

Ein engliſcher Doppeldecker mit franzöſiſchen Ab
zeichen fiel an der Küſte nahe der holländiſchen Grenze
wwverſehrt in unſere Hand die Jnſaſſen retteten ſich
auf neutrales Gebiet Ein deutſches Geſchwader warf
zuf die Bahnanlagen im Noblette und Auve Tal Cham
ragne ſowie auf den Flughafen Suippes ausgiebig
und erfolgreich Bomben ab

Der Luftkrieg hat im Laufe des April beſonders
in der zweiten Hälfte des Monats auf der Weſtfront
einen großen Umfang und wachſende Erbitterung an
genommen Anſtelle des Einzelgefechts tritt mehr und
mehr der Kampf in Gruppen und Geſchwadern der zum
größten Teil jenſeits unſerer Linien ausgefochten wird
Im Verlaufe dieſer Kämpfe ſind im Monat April auf
er Weſtfront
26 feindliche Flugzenge durch unſere Kampfflieger ab
ſchoſſen davon 9 diesſeits der Frontlinie in unſeren
eſitz gefallen Außerdem erlagen 10 Flugzeuge dem

Feuer unſerer Abwehrkanonen
Unſere eigenen Verluſte belaufen ſich demgegenüber

auf zuſammen 22 Flugzeuge von dieſen ſind 14 im Luft
kampf vier durch Nichtrückkehr vier durch Abſchuß von
der Erde aus verloren

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz B
Es hat ſich nichts von beſonderere Bedeutung ereignet

Oberſte Heeresleitung

Schlachtfeldbummler
Von Fr Willy Frerk

Jede ſoldatiſche Uebung in Friedenszeiten jedes
eanöver hat ſeine mehr oder minder ſachverſtändigen
Schlachtenbummler die den Fußtapfen der Truppen

getreulich folgen Der Krieg kennt keine Schlachten
dummler es ſei denn daß man die an und für ſich
nicht gerade häufigen Beſuche t Parlamen
tarier oder gar des Herrn Präſidenten ſelbſt als
Schlachtenbummelei bezeichnen wollte

das ſind die meiſt feldgrauen Beſucher jener Schlachtfelder aus den erſten Tagen und Wochen dieſes Krieges

denen ein gütiges Geſchick ein paar freie Stunden be
ſchert hat Alte Landſturmleute die einen dienſtfreien
Sonntag haben Jnfanteriſten die in Ruheſtellung liegen
ße ſind es die über die Schlachtfelder wandern und mit

Aber Schlachtfeld Bummler gibt es in dieſem g

ritiſchem und geſchultem Auge die Schwierigkeiten jederStellung abſchätzen und ſie mit den Ereigniſſen von dent

ichenEin rechter ſonniger Frühlingsſonntag wars das
Maastal t immerte in blendendem Licht und über der
weißen kalkigen Straße flimmerte eine ſchier ſommerliche
Hitze als wir zum Dorf hinauszogen auf Raucourt zu

Es iſt ein ſtark kupiertes Gelände tiefe waſſerreiche
Täler von dichtem Geſtrüpp und dornigen Büſchen eng
bewachſen und ſanft gerundete Hügel mit grünen Gras
narben und ſtämmigen Fichten Die an Windungen
reiche Straße führt größtenteils durch den Wald den
deutſcher Landſturm jetzt urbar zu machen ſucht der
aber in den letzten Tagen des Auguſts da die Schlacht
bei Raucourt ſtattfand dicht und undurchdringlich war

ahlreiche gutgepflegte Gräber mit ſauberen weißen
Kreuzen legen Zeugnis ab von den hartnäckigen Kämpfen
die hier faſt um jeden Baum um jeden Strauch ſtatt
gefunden haben Das Schlachtfeld iſt längſt aufgeräumt
aber das kundige Auge findet immer noch mancherlei
was an Kampf und Streit erinnert aus dem friſchen
Grün der Bäume hängen zerſchoſſene Aeſte und zer
fetzte Zweige ſchwarz und verdorrt heraus Ladeſtreifen
von deutſchen und franzöſiſchen Gewehren zertreten und
zerfahren liegen auf der Straße überall zerſtreut und
im Geſtrüpp erinnert dann und wann ein zerbeulter
Lederhelm oder ein halbvermodertes Käppi an jene
AuguſttageSe weiter man auf Raucourt zu auf der Landſtraße

weiterwandert deſto zahlreicher werden die Gräber
viele franzöſiſche Soldaten aber auch manch deutſcher

eld ſchlummert hier ſeinen letzten Schlaf 5537 den
fang des Waldes ſteht auf der Höhe eine völlig zer

choſſene er Moos und Gras haben die Mauern
reits überwuchert die verkohlten Dachſparren tragen

ebenfalls einen leichten grünen Moosüberzug und derGarten mit den rig blühenden bſteäumen liegt
brach und verwildert Unter dem am ſchönſten und
prä tigſten blühenden Apfelbaum aber liegen zwei
tapfere franzöſiſche Soldaten das ſagt die von der fran
öſiſchen Trikolore umrahmte Aufſchrift des weißen

Kreuzes
o der Hochwald ſein Ende erreicht und dichtem

Unterholz Platz macht und dort wo auch dieſes aufhört
und in freies Feld übergeht ſieht man die meiſten und
rößten Maſſengräber Hier liegen faſt nur deutſche

Artilleriſten von dem 25 Feld Artillerie und Jnfan
teriſten vom 115 Leib Jnfanterie Regiment aus Karls
ruhe Es iſt ein großer herrlicher Ehrenfriedhof den
deutſche Ordnungsliebe und deutſches Kameradſchafts
gefühl hier hat erſtehen laſſen Aus dem friſchen Grün
des Geſtrüpps leuchten die weißen Kreuze der Gräber
noch immer zieht ſich im um den jetzigen
Friedhof die ehemalige Stellung der franzöſiſchen Jn
fanterie die die Unſeren im Surm genommen haben
Tief unten im Tale liegt Raucourt faſt unverſehrt und
ſeine Schieferdächer leuchten in der glitzernden SonneVon dort unten herauf ſind die Urſern gekommen

hier oben lag der Franzoſe mit faſt völlig freiem Schuß
feld in einer mit Maſchinengewehren geſpickten Stellung
Und dennoch wurde er nach tapferer Gegenwehr ge
worfen Auf der höchſten Kuppe des flachen Hügels er
hebt ſich bereits jetzt ein ſchlichtes aber eindrucksvolles
Denkmal

Es iſt ein faſt fünf Meter hoher Sockel aus gelbem
Sandſtein von den ſchlichten Formen des Eiſernen
Kreuzes gekrönt Die nach Raucvurt zugekehrte Seite
des Gedenkſteins trägt in deutſchen Lettern die Jnſchrift

Den deutſchen Helden während auf der andern Seite
ſchlicht und anerkennend zu leſen iſt Aux braves
soldats franqais Die beiden Seitenflächen ſchmückt
das Reichswappen und der Zähringer Löwe Der Platz
rings um das Denkmal iſt planiert ſauber mit Kies
beſtreut und von überflüſſigen Bäumen und Geſtrüpp
eſäubert Ein deutſcher Landſturmunteroffizier iſt derKünſtler der dieſes Ehrendenkmal für ſeine gefallenen

Kameraden geſchaffen hat
Schönheitstrunken überfliegt das Auge Wald und

Hügel die Landſtraße iſt voller Soldaten die froh der

mkhlen bork unken im Tale e Geſtalten undz Geſchick tuſen pflügen die
ſanftanſteigenden Felder und die lehmfarbigen Uniform
r der ruſſiſchen Soldaten leuchten grell auf dem
tiefſchwarzen würzigen Ardennenboden den vier kräftige
Pferde vor dem Pflug zu polternden Schollen zerr

Jn Raucourt herrſcht reges Leben allerlei Truppen
attungen geben ſich hier ein Stelldichein und Monſieur

Turquet aus Paris würde ſi
er einmal einen Blick in ſein kleines Schloß tun das
hart am Kommandanturplatz liegt Dort haben die
Bayern ein urgemütliches Heim au geſchla en darin es
einen herrlichen n Echtes gibt und wo mit echt
bayeriſcher Gründlichkeit das Bierzapfen als eine Kunſt
ewertet wird die ſich dennoch manch harte Kritik gelen laſſen muß An weißgeſcheuerten Tiſchen ißt hier

er Feldgraue ſeinen bayeriſchen Preßkopf und ich
er ob es in dieſem Schloß wohl jemals ſo ſauber
gef egangen iſt als jetzt wo es ſchlicht Bayern Schenke

eißt
7

Jn der Abenddämmerung ſchlendern wir durch den
Wald zurück Jn unſerem Standquartier iſt Konzert
wieder ſind es die Bayern Sie ſpielen zwar nicht immer
richtig und beſonders das Cornet Piſton hat ſeine
eigenen Anſichten über die vorgeſchriebenen Noten aber
dennoch klingt es recht gefühlvoll und laut DasDorfvolk aber ſteht Laſſen umher und kann es nicht
faſſen daß die Deutſchen zu allem Zeit haben daß ſie
ſogar Muſik machen pendant la guerre Und während
ich den Klängen der bajuvariſchen Tonkünſtler lauſche
ſpielt mir der Zufall das er Lied Quo vadis
in die Hände das Theodore Botrel im Jahre 1901
rer und das doch ſo gut auch auf das heutige Frank
reich paßt

Ecoute Sourde et vois Aveugle La Tempéte
Gronde und va te briser comme un pauvre fötu
Mais tu écoutes pas tu détournes la tete
Quo vadis Oà vas tu

Aber Frankreich wird nicht hören bis es verblutet iſt
Jn den klaren Lenznächten dieſer Tage haben ſich ihre
Flieger wieder einigemale weiter hinter unſere Front
gewagt und haben ihre eigenes Land ihre eigenen Lands
leute mit Bomben beworfen ohne allerdings viel
Schaden anzurichten Einen kleinen armſeligen Kirch
hof auf dem eine Anzahl franzöſiſcher Soldaten begraden
liegt müſſen ſie wohl für etwas ganz beſonders Gefähr
liches gehalten haben denn r haben ſie mit mehreren

omben um und um gewühlt Das iſt das ritterliche
Frankreich das gegen das eigene Land und gegen die
eigenen Brüder Krieg führt nur weil dort ein paar
Boches getötet werden könnten Quo vadis

Pauvre France
Auf meiner Rückkehr vernehme ich ſcharfes ſchneiden

des Schwirren in der Luft Kleingewehrfeuer Jch
eile geduckt aus der Stellung zu den weiter zurück
liegenden Unterſtänden und verlaſſe nach einer kurzen
Begrüßung der Offiziere den Schauplatz

Jn Czernowitz angelangt ſehe ich einige Sanitätswagen in denen r leichtverwundete Soldaten be
den Und ich denke An der ruſſiſchen Front nichts

Neues

Die Fleiſchverſorgung in der
guten alten Zeit
Von Dr Johannes Kleinpaul

Beſonders wichtig war natürlich die Fleiſchverſorgung
in den Städten Anfangs trieben da wohl überall die
Bürger neben ihrem Handwerk auch noch Landwirtſchaft
aber hin und wieder entſtanden wegen der Fleiſchver
ſorgung doch Schwierigkeiten So ſchlugen in der erſten
Hälfte des 15 Jahrhunderts faſt in ganz Deutſchland
die Fleiſchpreiſe aus unbekannten Gründen in ganz un
gewöhnlicher Weiſe auf Ein Augsburger Chroniſt be
richtet darüber vom Jahre 1439 Jn den Zeiten war
großer Mangel an Fleiſch an ſchweinernem und an
rindernem und waren die Metzger ſehr hochmütig und
beſonders mit Schweinefleiſch und gaben den Leuten
üppige Worte Das verdroß den Rat man ſandte oft
zu ihnen ſie ſollten gedenken daß man Fleiſch genug hätte
und den Leuten nicht üble Worte geben Auch erlaubte
man ihnen das Fleiſch für 5 Heller zu geben ſtatt wie
vordem für 2 Pfennige Was man auch mit ihnen reden
mochte das alles half nichts Da griff der Rat die
Sache energiſcher an Er hielt eine Sitzung ab und
wurde dahin ſchlüſſig daß künftighin jedermann an zwei
Tagen der Woche ſelbſt ſchlachten und Fleiſch zu Markte
bringen durfte außerdem wurde den Bäckern die in
jener Zeit vielfach Schweinezüchterei betrieben auf
gegeben ihre Schweine zu ſchlachten Auch in Baſel ſetzte
der Rat damals Höchſtpreiſe für alle Fleiſchwaren ein
die allerdings für das Pfund Rindfleiſch nur 2 Pfennige
betrugen Gleichzeitig begann dort eine ſcharfe Polizei
aufſicht Alles verdächtige Fleiſch warf der Büttel in
den Rhein

Auf andere Weiſe half man ſich in Dresden Als
auch dort die eingeſeſſenen Fleiſcher den Verkauf ein
ſtellten weil ſie mit den ihnen vom Rate angewieſenen
Ständen nicht zufrieden waren und dadurch einen Auf
ſtand hervorriefen ließ Kurfürſt Friedrich der Sanft
mütige Landfleiſcher aus dem nahen Städtchen Dohna
dem Stammort des Kommandanten der Möwe
kommen und erteilte ihnen ein Privileg betreffend die
Abhaltung eines freien Fleiſchmarktes in Dresden da
mit ein jeglicher Jnwohner arm und reich wenigſtens
einmal in der Woche mit Fleiſch deſto baß verſorgt
werden möge Dieſe auswärtigen Fleiſcher ſollten nach
den Beſtimmungen der darüber am Allerheiligentage des
Jahres 1463 auf dem Schloſſe zu Meißen ausgeſtellten
Urkunde nur friſchgeſchlachtetes anderwett noch nicht feil
gebotenes ungeſtücktes Vieh zu Markte bringen und
zwar mußten ſie das Pfund Fleiſch um einen Pfennig
billiger abgeben als die Taxe war wer von ihnen am
Oſterſonnabend kein Fleiſch in die Stadt brachte durfte
zur Strafe dafür das ganze Jahr hindurch nicht herein
Dieſes Vorrecht der Dohnaer Fleiſcher das ſie zuletzt in
den Fleiſchbänken unter der Säulenhalle des Dresdener
Gewandhauſes ausübten wurde erſt vor wenig Jahren
gegen Zahlung einer halben Million Mark abgelöſt

Eine andere ſächſiſche Verordnung vom Jahre 1522
brachte unſeren Vorfahren eine Beſchränkung die ſich
mit unſeren fleiſchloſen und fettarmen Tagen vergleichen
läßt indem ſie ausgerechnet für alle Sonn und
Feiertage den Genuß der ſo ſehr beliebten Bratwürſte
re Wer ſich dem widerſetzte wurde mit Haft be

roht
Jn Süddeutſchland führte man ein Menſchenalter

ſpäter auch in proteſtantiſchen Orten das Faſten
wieder ein
ordnung der Genoſſenſchaft der Ravvenmünze die ur
ſprünglich Vorderöſterreich und die Städte Baſel Kol
mar Freiburg und Breiſach umfaßte wegen des allent
halben merklichen mangels an Fleiſch an daß man das
fleiſch in der faſten und zue andern tagen an denen man
ſich desz von alttemher endhalten hat meyden und kein
fleiſch auszhawen noch verkauffen ſoll Nur Greiſen
Kranken und Wöchnerinnen durfte Fleiſch verabreicht
werden Jm Jahre 1533 hatten auch ſchon die baveriſchen
Kreisſtände es als einen großen Uebelſtand erklärt daß
der gemeine Mann täglich Fleiſch eſſe und namentlich in
den Wirtshäuſern Geſottenes und Gebratenes verzehre
und man verfügte deshalb daß jedermann zwei bis drei
Tage in der Woche ſich des Fleiſchgenuſſes zu enthalten
habe kein Wirt ſollte außer den Hauptmahlzeiten Fleiſch
oder gekochte Speiſen geben ſondern nur Käſe Brot
und Obſt Jn Straßburg ordnete i J 1573 der Rat in
folge bedenklichen Fleiſchmangels ſogar an daß man

J J 2Sonne und Ruhe hemdsärmelig ihres Weges wandern
Traumverſponnen liegen die Ruinen einiger Waſſer

von dem Eſchen mitwoch Aſchermittwoch an bisz uf
donnerstag nach palmarum kein Fleiſch verkauffen oder

ehr wundern könnte l f

Jm Jahre 1555 ordnete dort die Fleiſch L

auszhauen auch das man dieſer zeit und durch bak ganß
jahr an freytagen und ſambſtagen in etuff gemeynen ſtuben oder in anderen öffentli an
ſchaften und n gemeynlich nit ſpeiſen ſolle er
das alles nußte wenig Und als man dem Rat den
Vorwurf machte daß er nicht ſtreng genug auf die Be
folgung dieſer Beſtimmung achte behauptete er das
Gegenteil aber den Bürgern zu verwehren an den

t en Tagen zu Hauſe Fleiſch das ſie ſelbſt ein
geſchlachtet hatten zu genießen ſei unmöglich

Der guten zuverläſſigen Zubereitung von Wurſtwaren ließen die ſtädtiſchen und landesherrlichen Obrig
keiten von iger ebenfalls eine beſonders ſorgfältige Auſicht angedeihen Ueberall hielt man ſtreng 5 u
reine Wurſtfülle Dieſe durch Zutaten von Rindflei
oder Schweineſchwarten zu ſtrecken war durchaus nick
eſtattet So ſagt z B das Meranuer Stadtrecht Die
leiſchhacker ſullent auch keine Würſt nicht machen dann

mit dem Fleiſch daz von dem Swine kommen iſt, und
in Nürnberg wurde mit ralan feſtgeſtent de es
immer etlich gab die ſich unterſtanden Kuewürſt Kuh

würſte zu machen und darin nichts anders dann Küe
lungen und lebern zu thunde Dort richtete die Obrig
keit ihr Augenmerk ſogar auf die Güte der Därme und
forderte daß die Fleiſchhauer zu den Prat und andern
Würſten ander Darm nit nehmen oder geprauchen dann
ſchweinin Darm oder junk rinderin die nicht eingeſalzen
ſind Aus dieſen Beiſpielen ergibt ſich daß die Be
hörden im deutſchen Vaterlande ſchon in weit zurücklie
gender Zeit bemüht waren die Fleiſchfragen in z
mäßiger und befriedigender Weiſe zu löſen Die Fleiſch
verſorgung war ja auch wohl früher noch wichtiger als
heute denn man aß damals Kartoffeln und viele
andere Gemüſe die wir täglich auf unſerem Tiſche ſehen
gab es noch nicht viel mehr Fleiſch als jetzt

Ehrentafel
Schwierige Erkundung

Die 1 Kompagnie des Jnfanterie Regiments von
Courbière 2 Poſenſches Nr 19 lag in einer nur wenige
Meter von der feindlichen entfernten Stellung Beider
ſeits wurden Sappen vorgetrieben und dauernd flogen
die Handgranaten hinüber und herüber Schutzſchilde
und Schießſcharten wurden auf nächſte Entfernung
ſtändig mit Gewehrfeuer bearbeitet Am 1 Januar 1915
hörten die Horchpoſten beim e verdächtiges Klop
fen und Schanzen es galt zu erkunden was das zu be
deuten hatte Der Gefreite Reiher aus Neukölln
welcher ſich freiwillig zu dieſer Aufgabe gemeldet
hatte erkklomm im Morgengrauen des folgenden Tages
einen tags zuvor ausgeſuchten Raum dicergß der fran
zöſiſchen Stellung welcher ihm einen Einblick in den
feindlichen Graben bot Jnfolge der trüben Witterung
konnte er nicht viel erkennen es mußte deshalb eine
Leuchtkugel abgeſchoſſen werden Grell leuchtete ſie auf
Reiher erkannte im Graben des Gegners große Erd
maſſen und ſtellte feſt daß die Franzoſen unterminier
ten Das helle Licht hatte jedoch den Franzoſen den
kühnen Beobachter verraten Kugeln umſauſten ihn und
eine verwundete ihn ſchwer an der Hüfte Es gelang
ihm jedoch den eigenen Graben zu erreichen und ſeine
wichtige Meldung zu erſtatten

Gefreiter Reiher wurde für ſein tapferes Verhalten
mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Ein kaltblütiger Maſchinengewehrführer
Der Unteroffizier Mich alke aus Eckersdorf Kreis

Neurode in Schl von der Maſchinengewehrkompagnie
des Jnfanterie Regiments v Winterfeldt 2 Oberſchleſ
Nr 23 hat ſeit Beginn des Feldzuges an allen Gefechten
der Kompagnie ſtets in vorderſter Linie teilgenommen
Bei den ſchweren Kämpfen beobachtete er als Gewehr
führer ununterbrochen im beftigſten Trommelfeuer die
feindliche Stellung Eines Tages erkannte er recht
zeitig das Vorbrechen des Gegners und brachte ſein Ge
wehr in Stellung obwohl noch ſchweres feindliches Ar
tilleriefeuer auf dem Graben lag Dabei wurden ſämt
liche Bedienungsmannſchaften ſeines Maſchinengewehrs
verwundet oder getötet Mit Unterſtützung eines Leicht
verwundeten vollendete er den Einbau des Maſchinen
gewehrs und eröffnete auf die Anſtürmenden ein ſo
wirkſames Feuer daß die erſte feindliche Sturmkolonne
zurückging Erſt als beim Maſchinengewehr eine
Hemmung eintrat gelang es dem Feind wieder vorzu
kommen Jndeſſen führte Michalke kaltblütig auf dem
oberen Grabenrande ſitzend ſchnell die notwendige Re
paratur aus dann feuerte er von neuem in den Feind
mit ſo wohlgezielten Schüſſen daß es dem Gegner nicht
gelang an dieſer Stelle Boden zu gewinnen Als im
rechten Nachbarabſchnitt der Gegner mit mehrfacher
Uebermacht durchgebrochen war nahm Michalke einen
Szellungswechſel vor flankierte die vorſtürmenden
feindlichen Sturmkolonnen mit ſeinem verheerenden
Maſchinengewehrfeuer und unterſtützte dadurch nach
drücklich den Gegenangriff der eigenen Truppen

Der Unteroffizier erhielt für ſeine ausdauernde
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe

Zwei tapfere Gruppenführer
Oeſtlich des Dorfes hinter dem ſich in einem

Bogen die feindliche Stellung hinzog wurde die 7 Kom
pagnie 2 Garde Reſerve Regiments zur Verſtärkung
der vorgehenden 6 Kompagnie eingeſetzt Die Unter
offiziere Weißflog aus Berlin und Ehinger
aus Straßburg erhielten den Auftrag mit ihren

Gruppen eine links entſtandene etwa 200 Meter breite
Lücke zu ſchließen Jm heftigen feindlichen Feuer vor
gehend gelang es ihnen ſich einzeln bis auf etwa
20 Meter an das Drahtverhau heranzuarbeiten Eine
Bodenſenkung entzog ſie den Blicken des Gegners aber
unabläſſig ſauſten die Kugeln eines gerade vor ihnen in
der Stellung eingebauten Maſchinengewehrs wenige
Zentimeter über ihren Köpfen dahin Weitere An
näherung an das Drahthindernis ſchien unmöglich an
Zurückkriechen war nicht zu denken

Vorſichtig ausſpähend entdeckte Ehinger plötzlich
vor ſich eine Rinne die unter dem Drahthindernis hin
durch in den feindlichen Graben führte Schnell arbeitet
er ſich angeſichts der Schießſcharten unter den Stachel
ſchlingen des Drahtverhaus nach vorn und einige
Augenblicke ſpäter ſteht er auf der Schrapnelldeckung
des Schützengrabens Mit Hurra folgen die übrigenKameraden Die Gegner ſind verblüfft wollen ſehen
und ſchleifen das Maſchinengewehr über die Deckung
hinter den Graben Als ſie aber ſehen daß nur wenige
Leute vor ihnen ſtehen kommt ihnen die Sicherheit
wieder Jhre Gewehrſchlöſſer klappern Der Augen
blick iſt ernſt Jm Nu ſteht Unteroffizier Weißflog am
feindlichen Maſchinengewehr blitzſchnell kehrt er den

auf gegen den Graben Da fliegen die Gewehre an
die Erde der Gegner hebt die Arme hoch Ein Offizier
und 67 Mann geben ſich gefangen Zwei Maſchinen
gewehre und fünf Munitionskäſten werden ihnen auf
gepackt den erbeuteten Telephonapparat tragen die
Sieger ſelbſt und unter krachenden Schrapnellwolken
hinweg geht es nach S zurück

Ein nunerſchrockener Landwehrmann
Die 1 Kompagnie Landwehr Jnfanterie Regiments

Nr 85 lag auf 30 80 Meter dem Feinde gegenüber
Von beiden Seiten gingen nachts Patrouillen vor den
Graben und das Drahthindernis und beobachteten aus
den zahlreichen Granatlöchern den Gegner Jn einer
ſtockdunklen Nacht kroch der Wehrmann Schäff aus
Hamburg am äußerſten linken Flügel einer Patrouille
auf den feindlichen Graben zu als er bemerkte daß
rechts und links dicht neben ihm feindliche Poſten lagen

e

als er glaubte er ſei unbemerktlen nener ß en Zwei inde hatten
uwehr a

er

auf ihn dabei ging dem einen Ged chmetterte Se Unterarm Do
dieſer ließ ich z unterkriegen Nach dern S

rnund Herwälzen gelang es ihm mit der a d
ſeinen Patrouillendolch zu erfaſſen it traf er den
auf ihm Liegenden ſo daß der i zweiten
ſert er mit der Fauſt zur Seite ſprang Locheeraus und erreichte erſt iaufend dann wie
der den eigenen Graben

Schon nach wenigen Tagen konnte ihm das Eiſerne
z ins Lazarett geſandt werden

Kriegsallerlei
Sinn Fein

Profeſſor Marſtrander in Kriſtianig der
mehrere Jahre an der Univerſität Dublin tätig waräußert ſich auf Befragen von Trondhjems wietgee

am 27 i eigene en über die iriſchen Zuſtände
Die iriſchen Nachrichten kommen nicht überraſchend für
Kenner der Verhältniſſe Alle iriſchen Vichtngen auch
Redmonds Anhänger waren mit dem Home Rule Geſetz
von 1914 unzufrieden am meiſten das ultranationali
ſtiſche Sinn Fein das in den letzten Jahren immer ſtärkerwuchs Der Rame Sinn Fein gleich Wir ſelbſt allein

iſt der Schlüſſel ihrer Politik Jrland hat nach ihnen
nur einen Feind England Dies ſollen die Fyandee
erkennen und England boykottieren Jhre verfaſſungs
mäßige Grundlage findet die Partei im
geſetz von 1783 wonach Jrland vom engliſchen König undeinem iriſchen Parlament in Dublin regiert ſein
Sinn Fein beſtreitet die Geſetzmäßigkeit der ſpäteren
Unionsakte Vergeſſenheit und Unwiſſenheit kann die
Gültigkeit des Geſetzes von 1783 nicht aufheben Die
Partei zieht die Konſequenz dieſes anſcheinend wahn

e Programms ſie ſendet keine Vertreter ins engiſche Parlament und kein Jre darf ein durch ger
Geld beſoldetes Amt annehmen oder irgendeine S
wobei dem engliſchen König der Treueid zu leiſten

Die poſitive Seite des Programms r
Sympathie man arbeitet für ein geiſtig und materie
unabhängiges Jrland Man will die iriſche Sprache
wiederherſtellen kauft nur iriſche Waren und legt ſein
Geld nur in iriſchen Banken an

En iſes ging ſind die Landbezirke wo Geiſtliche
Pfandleiher Landhändler und Geſchäftspolitiker Sinn
Fein den Boden abgraben Sinn Fein iſt ebenſo anti
klerikal wie antiengliſch und außerdem gegen Alkohol
weshalb die r deren Einfluß im verarmten
Weſt und Südirland enorm iſt ihnen feindlich ſind
Am ſtärkſten iſt die Partei in den Städten

Bei den Stadtwahlen in Dublin 1907 brachte Sinn
Fein drei ſeiner ſieben Kandidaten durch und hatte zwei
tauſend Stimmen mehr als die übrigen Parteien zu
ſammen Nach dem letzten Home Rule Streit hat Sinn

ans allen Parteien Jrlands gewaltigen Zuſtrom
erhalten

Der Aufruhr in Dublin rührt wohl kaum von Sinn
Fein allein her ſondern auch von Wer hrre der Na
tionaliſten deren offizieller Führer Redmond iſt Sinn
Fein kann agam weitgehende Ungelegenheiten bereiten
doch iſt ſein Einfluß zu lokal um eine Volkserhebung
gegen England zu erregen Die iriſche Landbevö
iſt äußerſt materialiſtiſch und die Wyndhamſchen Land
geſetze haben unzweifelhaft ihre Kriegsluſt gö
Englands Freunde können beruhigt ſein was ſie j
nicht hindert z ugeben daß England die bitterenFrüchte der ſch re Saat erntet die es ſelbſt e hat
von dem unglücklichen Tage an wo es zuerſt ſeine
Hand auf das arme Land legte

Eine neu Tchiffslinie Sach
Nach amerte niſchen Konſularberichten teilt

Schweizeriſche Handelsamtsblatt vom 3 April wit
daß die Oſaka Shoſen Kaiſha ſpäteſtens im Auguſt 1916
einen Dienſt nach Europa mit acht Dampfern eröffnet

Eine Jnduſtrie Ausſtellung auf Formoſa
Nach Japaneſe Americcan Commercial Weekly

vom 19 Februar ſoll in Taihoku auf Formoſa über
deſſen mißlungene Koloniſierung Japaner ſelbſt
vgl N d Nr 400 16 vom 10 April bis 9 Mai
1916 eine Jnduſtrieausſtellung ſtattfinden Es ſollen
alle Fortſchritte gezeigt werden die das Land unter der

W

zwanzigjährigen japaniſchen Herrſchaft gemacht hat
Dabei ſollen auch die Erzeugniſſe Oſtindiens und
anderer Tropenländer des Orients ausgeſtellt werd
Die örtliche Regierung beteiligt ſich mit 298 800 Dolk
an den Koſten

Glückliche Städte
Ein Téhem unterzeichneter Artikel im Homme

enchans vom 290 April führt aus Es gibt t
Städte wie Soiſſons Ypern Reims und es gibt
liche Städte Jn Bordeaux Rouen Havre träumt man
von einem friedlichen Europa in dem nicht
mehr eriſtiert

Jn den Städten der Front träumt man nichtdern man macht Geſchäfte Städte die von Eiſen
bahnen begünſtigt liegen und den Mittelpunkt für die
Verpflegung von 50 100 oder 200 000 Mann ſind indenen die Hffigiere Einkäufe machen und die Truppen

ihre Vorräte ergänzen erfreuen ſich einer
Wohfahrt

Die Kaufleute wechſeln mit den Preifen ihrer Waren
auf überraſchende Weiſe innerhalb 24 Stunden S 8
in ein und demſelben Geſchäft für ein Pfund
2,75 und 3,50 Frs bezahlen müſſen

Jn X hat ein Badehaus nachdem der Preis des
einfachen Bades von 0,60 auf 1,20 Frs erhöht wurde
ein Plakat aushängen laſſen das die Dauer eines Bades
auf eine halbe Stunde beſchränkt und bei
tung dieſer Zeit den Preis eines zweiten Bades
Es nützt nichts gegen die Preiſe zu reklamieren wan
würde einfach nicht bedient werden Jn vielen Städten
ſchließen die Läden von 12 2 Uhr wozu Rückſichten
nehmen Die Kundſchaft bleibt doch ſicher 4

Ein Weinhändler hat mir vor einigen Tagen erklärt
Jch verwende mein Geld nicht eigennützig ich habe für
zwei Millionen Obligationen der nationalen Verteidi
gung gekauft

Was aber überraſcht iſt daß die Städte e
dieſe Verhältniſſe zunutze machen und auf den ag
für Waren die den Truppen zugute kommen nicht ver
zichten

Die Stadt C z B erhebt einen Azwieg
3 Frs für die Tonne auf Fourage eich dur
Krieg die Anzahl der Pferde die in der t und
gebung untergebracht ſind mindeſtens um das
gewachſen ſind hat die Stadt den Tarif nicht rt

Sie hat auch die Gebühren für Beerdigungen nicht
ermäßigt die Militärbehörden haben ſich ver
anlaßt geſehen ſelbſt Leichenwagen zu ſtellen um den
allzuſchweren Bedingungen aus dem Wege zu

Warum ſollten dieſe im Vergleich zu anderen be
ſonders bevorzugten Städte nach dem Kriege nicht dem
Geſetze über asgewinne unterſtellt werden

Um für untauglich erklärt zu werden
Die Liberts Paris vom 25 April erzählt Jm

Depot zu B in der Normandie liehen ſich die Rekon
valeszenten die aus der Champagne gekommen ſind den
Rock eines viel ſtärkeren Kameraden kamen huſtend und
ſpuckend in einem viel zu weiten Anzug vor den C
und murmelten in leidendem Ton Oh wie ich
genommen habe Aber man iſt hinter dieſen ick
gekommen und hat das Verleihen von Röcken ſtreng

von
den

Um

Er war durch eine feindliche Poſtenlinie hindurch
gekommen die ihn jetzt von ſeinen Kameraden trennte

Er verluchte vorſichtig zu Aber gerade verboten
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